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jungfräuliche Buch begutachten geber en offensichtlich die [Devıse
dürfen. Meınes Frachtens sind diese ausgegeben: » Das Wichtigste Ist, dass
KOommMentare (Queer Commentary WITr zivilisierte Menschen sind | asst
EIW.: ausführlich ausgefallen. Uuns die aC uns Amtstragerin-
Doch macht die Fxistenz dieser men regeln!« |)Der Monolog der mMmode-
Jexte deutlich, Was der Aufsatzband ıtte hat den Zweck, die Inner-
hbewirken will eine hreitere Debatte kiırchlichen Kontrahenten durch wort-
und (wissenschaftliche) Diskussion gewaltige Ausführungen ermüden,
aNregenN. auf diese Weıse den Ausbruch der

Frank Maurer heftigen Fmotionen hannen. Nicht
selten verlieren die weitschweifigen
eiıtrage dabe! ıhr ema AUS$ den
ugen UÜber die | ebenswirklichkeit
Von | esben und Schwulen zumindestMonolog der erfährt [al in dem Buch nichts, auch
nıchts über ihre Perspektive in der»moderaten« Mitte Debhatte

DITZ | ektüre dieses Buches IST
ames Childs Jr. (Hg.) trotzdem nıcht nutzlos, da die Au-
Faithful Conversation. Christian hisweilen Tragen stellen un

edanken skizzieren, die aufschluss-Perspectives Homosexuality,
ugsburg Fortress ress, reich sind, WElnnn [an In hnlich

restriktiven kirchlichen Kontexten Adl-Minneapolıs 2003, 13°2 Seiten,
gumentieren [111US55 |Jer Herausgeber
James Childs etiwa irft In seIiner

In der Evange! issch-Lutherischen Einleitung die rage auf, ob der |Jm-
Sag mMıt dem Thema Homosexualıität

Kirche In Amerika (ELCA), eıne der
»MIUT« eın moralisches Urteil erfordert

protestantischen Volkskirchen In oder ob durch 5 Gilaubensartikel e-den USA, gilt bislang, Aass gleich- rührt werden. L eider diskutiert er diegeschlechtliche Partnerschaften nıcht
akzeptiert bzw. gesegn werden und Konsequenzen der verführerischen
homosexuelle PastoriInnen zöliba- Unterscheidung nıicht. Doch ich VeT-

mute, dass der vermeintlich leichteretar lehben mussen. SIe hat sich aber
VOTSCHOMMEN, Im ahr 2005 ihre VWeg, nämlich Homosexualität als

reıin moralische Angelegenheit he-Haltung Zur Homosexualität MMEU

überdenken. iJm die hitzige ehat- reiten, Im christlichen Kontext hald

te. die erwarte ISst, in eın unhit- in eine Sackgasse führt, da ß ott
und Fthik voneinander trennt5CS Fahrwasser geleiten, en

die acht theologischen Semmare der DIie üunf Aufsätze stellen verschie-
dene Quellen der theologischenEvangelisch-Lutherischen Kirche el-

ieNn Sammelband herausgegeben, der Urteilsbegründung InsS Zentrum (BI=
in der aC durchaus kontroverse bel, lutherische Tradition, Kultur, Fr-
Positionen enthält. och die Heraus- fahrung und issenschafrt), greifen
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aber auch auf andere Bereiche über. da SIEe selbst Im sexualasketischen
ark Han Powel| stellt den derzeit Diskurs des katholischen | ehramtes
herrschenden exegetischen Konsens nicht einmal mehr In rwäagung BCZO-
In aller Knappheit dar In Cien 19 gCcn wird, weil sich hier nolens volens
geht 5 nicht gleichgeschlechtli- das Konzept der sexuellen Orientie-
che Liebe, sondern NOMOSEeXU- rung hereits vol|l durchgesetzt hat
alisierte Gewalt Fremde | )as In Daradoxem Gegensatz die-
kategorische Verbot der männlichen SST. Beobachtung beschwört HEHomosexualität AUuUSs | ev 1822 20,1 rechnet der für die lutherische Ara
kann ZWal WIE viele andere ulti-
sche bestimmungen aus dem Heilig-

dition zuständige Aufsatz von ames
Arne Nestingen, der Fnde In der

Keitsgesetz Im Christentum DeT
keine zwingende Geltung besitzen, Position VOINN Pannenberg mündet, die

homosexualitätsfeindliche Okumenedoch da sich Paulus mMıt dem Begriff mıt der Katholischen Kirche, obwohl»arsenokaitai d auf dieses (‚esetz
er den Auftrag ZuUur Fruchtbarkeit Aausrückbezieht, bekräftigt er dessen Kon-

tinuıtat. | en Ausweg sucht Powell Cien 126 für normatıv hält Auch in
anderen Fällen zieht Nestingeneshalb In der Ausnahme: Wiıe Hei

Tyrannenmord und Mundraub kann restriktive Standards heran, die außer-
halb der lutherischen Kırche gelten,die Kirche auch Hei der HOomosexu-

seIıne Position abzustützen. Weilalität legitime Ausnahmen der Staat Miınnesota verlange, dassAhnlich spitzfindig seIıne Haltung das Sexualleben VornN storen VOTKOom 1,26f7 Selbst wenn Paulus
ihrer Ordination jahrelang überprüftscheint, dass alle älle VONN HO-

MOsexualität widernatürlich sind un wird, MUSSE auch die Kirche celbst
eine derartige Überprüfung vorneh-dass die Beispiele, die seıne Leser In

KOom kennen, zusätzlich auch noch INe  n » Von eıner Gesellschaft, die
routinemäßig das Sexualleben ihrerSünde sind, Kkönne 65 trotzdem Fälle

geben, die ZWar widernatürlich, aber Politiker untersucht, kann Kkaum ET-

keine Sünde sind Wa werden, dass SIE He ihrem
Anschließend erortert Powell die Klerus VoTN solchen Bbesorgnissen ab-

sieht.« Man tragt sich eigentlich NUT,scheinbar abwegige rage, ob homo-
csexuel| aktive Personen nach Ansicht Wann ß kirchliche Überwachungs-

kameras In pastoralen Schlafzimmernder Ribel eher zölibatär der In eıner
heterosexuellen Fhe leben sollen. verlangen ird
13a die Bibel| das Konzept eıner | er traditionel|l orthodoxe | uthe-

Nestingen glaubt sich In derxuellen UOrtentierung nıcht Kennt
und die FEnthaltsamkeit nach pauli- goldenen Mitte, doch seIıne egen-
nisch-Iutherischem Verständnis eine überstellung von ZWEeI unhaltbaren
seltene egabung Ist, kommt ß EXtrempositionen ıst Ur scheinbar
dem überraschenden Ergebnis, dass dUSSCWORECN. CAWUulen und Lesben,
entsprechende Menschen nach hibli- die sich die Sprache des Evangeliums
scher Meinung heiraten collten. | )ıese anelignen und sich al »versöhnt in
Varıante ist eshalb bemerkenswert, Christus« begreifen, irft Nestingen
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VOT, dass SIE damit implizit alle AUS- Begriff des Versprechens. | )as Ver-
grenzen, die damit nıcht übereinstim- sprechen antızıplert die zukünftige
IN  S Fr stellt SIE damit auf die gleiche UÜbereinstimmung VOINl Wort und Jat

FSs kreiert und erhält die menschlicheule WIE solche, die chwule und
| esben »In der Geschichte« als ob Gemeinschaft, indem 5 willkürli-

ches un unvorhersehbares Handeln5 das heute nıcht mehr gäbe auf
hasserfüllte und vorurteilsgeladene einschränkt. In der Fhe stiftet das
Weilse iskriminiert en Was er Versprechen Jjene Intimitat, die den
dabe!] übersieht, hat eiıne Junge Le6ı geeigneten aum der Sexualität eröff-
he einmal Hei eıner kirchlichen An- nelt |Dieser zentrale Aspekt |ässt sich
hörung formuliert, die Martha Fllen nach Stortz auf gleichgeschlechtliche
Stortz zıtiert: » ESs geht niıcht inftach Partnerschaften übertragen, dass

auch He Schwulen und | eshben dieeiıne welıtere rage, die die Kıirche
studiert; E geht meın eben.« Sexualıtät iıhren Ort In eıner Partner-

schaft erhalten sollte, die auf einem| ie Dringlichkeit dieser Aussage
nımmMt jedoch auch Stortz In Versprechen beruht.
ihrem Beiltrag nıcht In dem SIE [Ias Denken In Kategorien der
In unausgesprochener Anlehnung Schöpfungsordnung eine Mono-

Kıultur VOTaUSs, die In eıner multikultu-die Radical Orthodoxy VOoOT Flizabeth
Stuart eıne in der Taufe begründete rellen Gesellschaft wWIıEe den i JSA nıcht
»Identität VvVon primarer Dringlichkeit« mehr problemlos egeben ıst |JDer
für rısten reklamiert, die alle übri- beıtrag von eITY und Rodriguez über
sCcNn Identitäten in den Hintergrund das Verhältnis der Kirche ZUT Kultur
stellt. Von primarer Dringlichkeit War versucht Im Ansatz, die Perspektive
für eINne Jüdin In Nazi-Deutschland, VOTN Schwarzen und Hispanıcs auf

ihre Erläuterung, nıcht ıhr Frau-, die rage der Homosexualität
sondern Ihr Jüdisch-Sein. Fbenso soll heleuchten. Doch abgesehen Von el-
für ChristInnen nıcht die csexuelle (IrIi- 2{314 prinzipiellen Wertschätzung VOoOonNn

entierung, sondern das Christ-Sein Minderheitenkulturen Ist das Ergebnis
VOorT) primarer Dringlichkeit sSeIn. dürftig. EinzIg der Grundsatz, dAss die
Doch diese blofß Dehauptete MNgS- Anerkennung und die orge KONn-
liıchkeit der christlichen Taufidentität Kkrete Bedürfnisse wichtiger ISst als die
verdrängt effektiv die Wahrnehmung Einhaltung Von abstrakten Prinziplen
der echten Dringlichkeit der lesbisch- Ist weiterführend.
christlichen Fxistenz. | er harmlos- UÜberraschender ist dagegen der
theologisch gemeılnte Satz Von Stortz: beitrag des Psychologen Daniel Ol-
»Alles, Was UNSeTEe primare Identität S()JM über Erfahrung mMıt un Wissen-
als Gillieder des Leibes Christi ET- schaft VOTN der Homosexualität. DITZ
seizen droht, INUSS getotet werden«
hesitzt er unverkennbar E| Nelrn

ohnehin ungesicherten Forschungs-
ergebnisse über die Entstehung der

aggressiven UJnterton sexuellen Urtentierung treien
Weiterführend ist dagegen Stortz‘ gunsten des emotionalen Umgangs

kezeption vVon Hannah Arendts mıt Zornausbrüchen In den Hınter-
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Mechthild Von Hackeborngrund. Je mehr Kaum [11all solchen
emotionalen Wallungen In den Kurl- Das Buch strömenden Lob
turkämpfen verschiedenster ZUSC- Auswahl, Übersetzung und
steht, desto stärker vermehren SIE sich Einführung von Hans Urs von
un lassen verbrannte Frde zurück. Balthasar,
er gelte C>, Olson, auf die Herder-Verlag, Freiburg U..
psycChologische Weisheit der Derg- 2001, 506, 123 und eiıten,predigt zurückzugreifen, auf das Buchkassette 39,90eiıgene Rechthaben verzichten.
Bedauerlich, aber auch bezeichnend
ıst 5 jedoch, dass Olsons Plädoyer
für eın aufnahmebereites Zuhören Im Helfta eın Klösterliches Refugium
Schlussdialog der AutoriInnen in eın intellektuell hoch gebildeter Frauen
selbstgetälliges Beweihräuchern der mMıt emanzipatorischen Bestrebun-
eigenen Zivilisiertheit umkipptt. genf DITZ Werke der drei Mystikerin-

Michael Brinkschröder MNMen des Zisterzienser-Ordens lassen
Befreiungstendenzen VON eiıner
kirchlich-patriarchalen Bevormun-
dung In Sachen des Gilaubens un
der individuellen Lebensführung
WIE der Friebniswelt erkennen. Nicht
NUur die Abgeschiedenheit und FXem-

Die Grundwerke der tıon der Klausur, eınes Sich-Entzie-
hens VvVon episkopaler und Klerikaler
Hegemonite der Kirchenmänner,drei großen Frauen sondern auch die Suche nach eiıner
eigenen originaren Glaubensspra-Von Helfta Porlen che, eiınem weiblichen endant ZuUur

dogmatischen, systematisch-logi-deutscher Mystik schen un philosophischen Herren-
evokation, erhärten diese ese [ Die
Visıonen der Magıstras bilden eineGertrud dıe Große Gegenaussage AI herkömmlichen

Gesandter der göttlichen 1e akademisch-universitären Theolo-
Nach der Ausgabe der Benediktiner gıe Innere Erfahrungen STalt elabo-

Vo  —_ Solesmes übersetzt von rierter Traktate, erschütternde und
ohannes Weißbrot, wachrüttelnde Begegnungen

hermetisch-hermeneutischer Aus-Mechthild Von Magdeburg und Abgrenzungen, individuelle
»Ich anze, G du ıch ftührst« Überzeugungen transzenden-
Fın Höhepunkt deutscher Mystik. tal verbrämter UÜberredungs- bzw.

Ausgewählt, übersetzt und UÜberzeugungskunst, Versenkung
eingeleitet Vo Margot chmidt, UÜberhöhung.


